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Die Abgeordneten zum Nationalrat Wolfmayr und Genossen haben 
am 1. Februar 1994 an mich eine schriftliche Anfrage mit der 
Nr. 6004/J betreffend Umweltverschmutzung rund um die Büromö­
belfabrik "Hali" gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

1. Wie ist die Untergrund- bzw. Grundwasserverschmutzung rund 
um die Büromöbelfabrik "Hali" zu bewerten? 

2. Wie - und in welchen Zeiträumen - werden Sanierungsmaßnah­
men ergriffen werden? 

3. Wer wird die Kosten für die Sanierung des Untergrund<:s im 

Detail zu tragen haben? 

Welche finanziellen Unterstützungsmöglichkeiten gibt es 
für die Anrainer? 
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Ergeben Bodenluftuntersuchungen auf chlorierte organische 

Lösemittel CKW-Gehalte von mehr als 10 mg/m3 , so hat die 
Behörde gemäß CKW-Anlagenverordnung, BGBl.Nr. 27/1990, im 

Einzelfall jene Maßnahmen vorzuschreiben, die zur Reinigung 
des Bodens erforderlich sind. Den Richtlinien des Bayrischen 
Wasserwirtschaftsamtes entsprechend, sind CKW-Gehalte über 50 

mg/m3 als stark belastet und sanierungsbedürftig zu bezeich­

nen. 

Im Bereich der ehemaligen Entfettungsanlage der Firma Hali 

konnten im Kontaminationszentrum in der Bodenluft CKW-Kon­

zentrationen bis zu 595.000 mg/m3 gemessen werden. Meßwerte 
in dieser Größenordnung überschreiten die zitierten Sanie­
rungsrichtwerten um bis zu vier Zehnerpotenzen und legen 
nahe, daß im Kontaminationszentrum die Bodenluft mit CK\\t 

gesättigt ist. 

Durch die Untergrundverunreinigung kommt es zu einer massiven 

CKW-Belastung des lokalen Grundwasservorkommens. Es ist eine 
bis zu 100 m breite und 700 m lange Schadstoffahne ausgebil­
det, in deren Bereich für chlorierte Kohlenwasserstoffe Über­
schreitungen der zulässigen Höchstkonzentrationen für Trink­

wasser von 30 pg/l (1 mg = 1.000 pg) feststellbar sind. 

Die Analysenergebnisse von Grundwasserproben, die bei zwe1 

Brunnen im unmittelbaren Grundwasserabstrom der Firma Hali 

aus verschiedenen Tiefen gezogen wurden, zeigten, daß die 

CKW-Belastung des Grundwassers mit der Tiefe abnimmt. 

Der höchste Meßwert für CKW war 3.571 pg/l in 7 m Tiefe. In 

16 m Tiefe wurde eine CKW-Konzentration von 1.117 pg/l be­

obachtet. Aufgrund dieser Meßergebnisse ist zu erwarten, daß 
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die Untergrundverunreinigung bis in die wassergesättigte Bo­
denzone bzw. in das Grundwasser reicht. Es ist allerdings 

unwahrscheinlich, daß eine flüssige CKW-Phase bis in größere 
Tiefen in das Grundwasser gelangt ist. 

Aufgrund der festgestellten Verunreinigungen ist sowohl eine 
Dekontamination des Untergrundes als auch die Einrichtung 

einer Grundwasserreinigungsanlage notwendig. 

Erste konkrete Sanierungsmaßnahmen wurden mit der Inbetrieb­

nahme von Sperrbrunnen in Verbindung mit einer Grundwasser­

strippung im Sommer 1993 bzw. Jänner 1994 gesetzt. Diese 
hydraulische Maßnahme stellt allerdings nur eine Sofortmaß­
nahme und den ersten Teil eines Sanierungskonzeptes dar. 

Daneben wurde der für die Planung einer Bodenluftabsauganlage 

erforderliche Dauerabsaugversuch und eine Simulationsrechnung 

der Bodenluftabsaugung durchgeführt. Mit der Realisierung des 

Sanierungskonzeptes in der endgültigen Konfiguration ist im 

Sommer 1994 zu rechnen. 

In der 12. Sitzung der Altlastensanierungskommission am 30. 
November 1993 wurde ein Förderungsantrag der Firma Hali bera­

ten. Der Antrag umfaßte Kosten für Untersuchungen und die 

Durchführung der Variantenstudie. 

Die Kosten für die Sanierung des Untergrundes werden durch 
die Firma Hali getragen. 
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Der in der 12. Sitzung der Altlastensanierungskommission be­
ratene Förderungsantrag betreffend die Projektierung einer 

Sanierung umfaßte Gesamtkosten von öS 3,296.000,--. Von der 

Altlastensanierungskommission wurde eine Förderung in der 
Höhe von ÖS 2,670.000,-- beschlossen. Kostenschätzungen für 

das Sanierungsprojekt liegen derzeit nicht vor. 

Im Bereich des nordwestlich der Firma Hali gelegenen Sied­

lungsgebietes war bereits bei Bekanntwerden der Grundwasser­
verunreinigung der Anschluß an die lokale Trinkwasserve7sor­
gung gegeben. 
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